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dazwiſchen — ſie klettert lund ſchwimmt d

nach , bis ſie dich faßt und ſchuͤttelt ! —

(ſie zieht die Glocke . )

*

Zweyte Scene .

Die Pfoͤrtnerin und Coͤleſtina .

Pfoͤrtn . Beduͤrft ihr meiner hochwuͤrdi —

ge Frau ?

Coͤl . Wir ſind allein — weg mit dem

geiſtlichen Zwange ! nicht Coͤleſtina , Aebtiſſin

dieſes Kloſters — ich bin wieder Adelheid !

Adelheid von Nordeck ! Du wieder Salstkeh ,

die Vertraute meines Kummers , die Zeugin

meiner langen Leiden !

Pfoͤrtn . Ihr erſchreckt mich , redet .

Seit wir in dieſen heil ' gen Mauern lebten ,

waret ihr ſo ſtill , ſoekalt , ſo rahig — erwaͤhn⸗

tet der Vergangenheit nicht mehr . —

Cöl . Still ? — freylich . Kalt ? —

Waͤrſt du zu meinem Betaltar gegangen , du

haͤtteſt
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haͤtteſt taͤglich meiner Thraͤnen friſche Spuren

dort gefunden . Doch ruhig wollt ' ich ſcheei —

nen , und es gelang mir bis heute — aber

heute ! — Kennſt du die fremde Pilgerin ?

Pfoͤrtn . Sie iſt aus Schwaben , ſounſt

weiß ich nichts von ihr .

Coͤl. Aus Schwaben , recht ! Emma von

Falkenſtein .

Pfoͤrtn . ( verwundert ) von Falkenſtein ?—
Doch nicht —

Cöͤll. Die Tochter jenes treuloſen Man —

nes , der meine Jugendbluͤte verglftete ! der

mir das Leben zur Quaal , ⸗das Vaterland

zur Fremde machte ! FJa ſeine Tochter ! —

Ha ! der Tag der Rache iſt gekommen !

Pfoͤrtn . Um aller Heiligen willen ! was

habt ihr vor ?

Coͤll. Sie gleicht der verhaßten Mutter .

Das ſind die ſchmeichelnden Zuͤge , die einſt

ſeine Liebe mir ſtahlen ! 2

Pfoͤrtn . Soll 84. arme Kind die Schuld

des 2 üßen ?des Vaters
buͤßen 1 ——

Coͤl .
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Eöt, . Auchefte iſt ungluͤcklich ! Der Er⸗

ſte Troſt ſeit 18 Jahren . „Zu meinen Fauͤſ⸗

ſen jammert die Frucht ſeiner Treuloſigkeit !
ich bin nicht mehr allein die Elende ! ich

hab' eine Gefaͤhrtin meiner Leiden — es

iſt die Tochtzr Kürdts von Falkenſtein .

Pfoͤ rtn . Wenn ſchon ein Wurm an ihrem

jungen Herzen nagt ; wenn ſie ohne Hoffnung

liebt , wie ihr , o ſo gewaͤhrt ihr Mitleid !

Coͤl. Ja doch, warum nicht ? —ich biet '

ihr eine Freyſtatt . Hier mag ſie ungeſtoͤrt
um den Geliebten weinen . — Aber — ſo

oft die Zeit , oder des Glaubens Kraft , Linde⸗

rung ihr gewaͤhren ; ſo oft will ich mitlei —

dig die Wunde wieder aufreiſſen ! Anlklei⸗
dig quaͤlend die Erinnerung an Alles , was

nie mehr ſeyn wird , vor ihre Seele fuͤhren !
bis ihr Auge weint , ihr Herz blutet — und

das Meine , nach Rache lechzend , ihr Blut

und ihre Thraͤnen einſaugtR⸗
Pfoͤrtn . O Adelheid von Nordeck !

dies Gefuͤhl itſt Eurer unwerth .

Coͤleſti⸗
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Coͤleſtina ! dieſe Sprache ziemt Euch

nicht .

Cöl . ( tutzt empfindlich , und mißt ſie mit einem

großen Blicke ) Pfoͤrtnerin !

Pfoͤrtn . Nicht Pfoͤrtnerin , die Amme

bin ich , aus⸗deben Buſen ihr die Erſte Milch

geſogen ; nur eine Baͤuerin gebohren , doch

aufgewachſen in Eurer Burg , vertraut mit

der Denkungsart Eures edlen Geſchlechts .

Nicht ⸗Nahrung allein habt ihr an dieſer

Bruſt geſucht — auch - Troſt — und oft ge⸗

funden — auch Lieb ' und Treue , als ihr

an beyden verzweifeltet . Der Laſt ⸗der Jah⸗

ve hab ' ich nicht geachtet ; der Heimath hab '

ich den Ruͤcken gewandt ; verlaſſen was mir

lieb und theuer war — um Euch zu folgen

—ich darf reden .

Cöl . ( drückt ſie ungeſtüm an ihre Bruſt ) Das

darfſt du ! rede ! aber hoffe nicht , der Rache

Geiſt in mir zu daͤmpfen , den die Erſchei —

nung dieſes Maͤdchens aus dem truͤgeriſchen

Schlummer weckte .

Pfoͤrtn .
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Pfoͤrtn . Ihr ſollt euch rächen —

aber Eurer wuͤrdig .

Coͤl. Sprich ! wie ?

Pfoͤrtn . Ihr ſollt das Maͤdchen lle⸗

ben .

Coöͤl. Cſtutzt — ſieht die Pförtnerin verſtohlen

an — ſchlägt die Augen nieder — heftet ſie ſtarr auf

den Boden — ihr Bufen hebt ſich höher und immer

höher — es mangelt ihr an Luft —ſie ſchlägt die

Hände vor das Geſicht und bricht plötzlich in Thränen

aus . )

Pfoöͤrtn . cbey Seite ) Das hat ſie ergrif —

fen , ich kannte ſie wohl .

Cöͤl . emit der Einen Hand über den Augen ,

ſtreckt die andere nach der Pförtnerin aus ) Habe
Dank du warnende Stimme liich kenne dich

noch aus meinen Kinderſahren — ich war

auch jetzt ein ſtraüchelndes Kind . — emit

Schwärmerey) Ja , lieben will ich ſie ! — äihr

Schickſal , gleicht - dem Meinen , drum kann

ich ſte lieben ! — Ich war ja einſt beſtimmt

ihre Mutter zu werden — wohlan ! ich

will
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will ihre Mutter ſeyn ! — Geh , ru⸗

fe ſie .

Pfoͤrtn . ( drückt Cöleſtineuns Hand an ihre

Bruſt und geht . )

Cöl . allein . Cnach einer Pauſe ) Lebt ihre

Mutter noch ? ich hoffe es . — Sie muß le⸗

ben , um von der Tochter vergeſſen zu wer⸗

den ! — Die Tochter ſoll an meinem Bu⸗

ſen die Mutter nicht einmal vermiſſen !

Das ſey meine Rache !

Dritte Sc̃ene .

Emma ein weiblicher , koſtbarer Kleidung ) Cöͤ⸗

leſtina .

Coͤl . ( ſar “ und mit Wütdeö/ Komm meine

Tochter . Du haſt die geweihten Mauern

nun betreten ; ! du biſt gewandelt durch den

duͤſtern Kkeuzgang ; den melancholiſchen Ge⸗

ſang der Buͤßenden haſt du vernommen ; nie

haben dieſe ernſten Bilder auf dich gewirkt !

—ſteht dein Entſchluß noch feſt ?

Emma .
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